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Wahrnehmungs-
filter: Selektion

Stress

Online-Erhebung
N = 485
nweiblich = 394
nmännlich = 87
ndivers = 4
MAlter = 25.8
SDAlter = 11.13

• Bedürfnis nach Sensation Seeking (Arnett, 1994) -> Wunsch nach
physiologischem und psychologischem Arousal (Roth & Hammelstein, 2012)

• Stress-Puffer-Hypothese: niedrigerer negativer Affekt bei Personen mit
hohem Bedürfnis nach Sensation Seeking (Roth et al., 2019)

• Schäfer (2024) täglicher Zeitdruck positiv mit täglichem Arbeitsengagement
assoziiert bei Personen mit hohem Sensation Seeking

• Sensation Seeking und Stress jeweils unabhängig mit Sucht assoziiert
(Mehroof & Griffiths, 2010; Massah et al., 2014; Goeders, 2003) ->
aktivieren alle das dopaminerge Belohnungssystem

• Zufriedenstellende Konzeptualisierung, Modellpassung, Reliabilität 
und Validität des SSQ-G und SAI-G

• Stress Seeking und Stress Addiction als neuer Ansatz für die 
Entstehung und Aufrechterhaltung von alltäglichem Stress sowie 
Schwierigkeiten Stress entkommen und reduzieren zu können

• Erklärt möglicherweise die Ineffektivität einiger Stresstrainings 
(Hannigan, 2004)

• Suchtartiger Charakter von Stress

Validität
Wahrgenommener Stress (PSQ)
Chronischer Stress (TICS)
Stressexposition (SCI)
Stresssymptome (SCI)
Stress Seeking (SSQ-G)
Aktives Stressmanagement (SCI)

r
.76**
.74**
.54**
.62**
.54**
-.33**

Situation 
mit Stress-
potential

Reliabilität: ω = .85

Reliabilität: ω = .94

Stress Seeking
= trait-basierte Verhaltensweise mit dem Ziel, dass alltäglicher Stress
entsteht (implizit oder explizit) durch das wiederholte Aufsuchen
herausfordernder und stressvoller Situationen und Verhaltensweisen
(z.B. einer exzessiven Anzahl von Terminen, Deprivation von
Ressourcen, Limitierung von Erholungsphasen)

Stress Addiction: basierend auf Störung durch Verhaltenssüchte im 
ICD-11: in den letzten 12 Monaten
1. Leidensdruck
2. Kontrollverlust über das Stress Seeking
3. Priorisierung des Stress Seeking Verhaltens vor anderen 

Lebensbereichen mit Vernachlässigung
4. Fortsetzung des Stress Seeking Verhaltens trotz negativer 

Konsequenzen

SSQ-G
χ2(165)  = 415.32, CFI = .918, RMSEA = .056, SRMR = .058

SAI-G
χ2(165)  = 527.51, CFI = .955, RMSEA = .048, SRMR = .046

Primäre 
Bewertung

Sekundäre 
Bewertung

Coping

Neubewertung

Heraus-
fordernd

Kurzfristige 
Lösung

Nicht 
genügend 

Ressourcen

Bestätigung

Stress Seeking auf Basis des Transaktionalen
Stressmodells (Lazarus & Folkman, 1984)

Validität
Bedürfnis nach Sensation Seeking (NISS)
Bedürfnis nach Stimulation (NISS)
Vermeidung von Ruhe (NISS)
Sensation Seeking (SSS-V)
Thrill and Adventure Seeking (SSS-V)
Disinhibition (SSS-V)
Experience Seeking (SSS-V)
Boredom Susceptibility (SSS-V)
Wahrgenommener Stress (PSQ)
Positives Denken um mit Stress umzugehen (SCI)
Aktives Stressmanagement (SCI)

r
.34**
.39**
.09*
.29**
.19**
.20**
.14**
.23**
.35**
.26**
-.30**

Einleitung

Ergebnisse

Diskussion

Limitationen
• Einseitige Stichprobe: ungleiche Geschlechtsverteilung
• Mehrheit der Proband*innen waren Studierende

Methodik

Transaktionales 
Stressmodell & 
Störungen durch 
Verhaltenssüchte 
im  ICD-11

Itemgenerierung
& Fokusgruppe
mit Expert*innen

Ant Colony Optimization
Algorithm: Optimierung 
der Modellpassung und 
Itemselektion (CFI, 
RMSEA und McDonald´s 
Omega (ω))

Konfirmatorische 
Faktorenanalyse, 
Psychometrische 
Evaluation: 
Reliabilität & 
Validität

Ziel:
SSQ-G: 4 Items pro 
Subskala
SAI-G: 6 Items pro 
Subskala
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